
Berger, Ludwik

Article  —  Digitized Version

Die Industriepolitik in Israel

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Berger, Ludwik (1959) : Die Industriepolitik in Israel, Wirtschaftsdienst, ISSN
0043-6275, Verlag Weltarchiv, Hamburg, Vol. 39, Iss. 6, pp. 336-340

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/132815

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/132815
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


In N ew  Y ork w ird  Z ink p e r K assa und T erm in (jeden 
der elf auf den lau fenden  K alenderm onat folgenden 
M onate) täglich v o n  m ontags b is fre itags gehandelt, 
und  zw ar von  10.25 b is 14.45 U hr N ew  Y orker Zeit. 
Die P reise v e rs teh en  sid i in  C ents pro  Ib (0,4536 kg), 
und  d ie Schw ankungen sind  jew eils  e in  H underts te l 
e ines C ents, g le id i 6 $ p ro  K ontrakt. Die N ew  Y orker 
K on trak te inheit is t 60 000 Ibs bei e iner T oleranz von 
2 “/o. Die m aßgebende K on trak tso rte  is t Prim e W estern , 
L ieferung East St. Louis, m it einem  M axim algehalt von
1,6 “/o Blei und  0,08 Vo Eisen. W eite re  am erikan isd ie

Sorten  sind: S elected  m it e in e r G esam tverunrein igung  
b is zu iViVo (hödistens 0,8 Vo Blei und  frei von  A lum i­
nium ); Brass Special m it e iner R einheit von  99 Vo 
(m axim aler B leigehalt 0,6 Vo, m axim aler E isengehalt 
0,03 Vo, frei von  A lum inium ); In te rm ed ia te  m it e iner 
R einheit von  99,5 Vo; H igh G rade m it e iner R einheit 
v on  99,9 Vo und  schließlidi Special H igh G rade m it 
e in e r R einheit von  m indestens 99,99 */o. K assa und  
T erm in m uß jed e  K on trak te inhe it au ssd iließ lid i aufi 
e iner der lie fe rbaren  S orten  und  aussdiließlich  aus 
e iner der reg is tr ie r ten  M arken  bestehen .

Die Industriepolitik in Israel
Dr. Ludwik (Berger, T el Aviv

I h re r N a tu r un d  ih rem  T rend  nach w urden  d ie  indu ­
strie llen  Inves titionen  Israe ls  w äh rend  der e rs ten  

Ja h re  n a d i der S taa tsg ründung  durch die B edürfnisse 
se in er B evölkerung bestim m t, d. h. d u rd i die P roduk­
tion von  K onsum gütern, deren  Um satz oft d u rd i eine 
in fla tionäre K aufkraft k ü n stlid i stim uliert w urde. Die 
A usw ahl der Inves titionen  w urde  auch durch die b e ­
ruflichen Q ualifika tionen  der E inw anderer beeinflußt, 
d ie natürlich  die M aschinen e insetzen  w ollten , die sie 
aus ih re r a lten  H eim at m itgebracht ha tten , oder die 
K apital besaßen , das b e re its  in  bestim m ten  W aren  
ange leg t w ar.

INVESTITIONSPOLITIK
Im Laufe der Ja h re  zeig ten  die in d ustrie llen  In v es ti­
tionen  e ine  ausgesprochene T endenz zu  bestim m ten  
Sektoren , auf d ie sie vom  S taa t h in g e len k t w urden. 
D iese T endenz b as ie rte  auf sta tistischen  D aten über 
bestim m te P roduk tionssek to ren  oder machte sich von 
E xperten  au sg earb e ite te  W irtschaftsp läne zunutze.
Bei der P lanung in dustrie lle r Investitionen  beschränkte  
sich die R egierung darauf, Lizenzen für die E infuhr 
von  M aschinen zu erte ilen , langfris tige  K redite  aus 
E ntw iddungsfonds zu verlängern , den  A nkauf von 
M aschinen aus dem  A usland  zu genehm igen (en tw eder 
aus A n le ihen  oder zu Lasten  der deutschen W ied e r­
gutm achung), b ew äh rten  U nternehm en S teuernachlässe 
zu gew ähren  oder den  T ransfer von  D eviseneinnahm en 
nicht an sässiger Inves to ren  zu gesta tten .

D ie m eisten  M aßnahm en, d ie  d ie  R egierung  ergriff, um  
den  T rend  und  die W ahl d e r industrie llen  In ves titio ­
nen  zu  lenken , b estan d en  in  d e r G ew ährung gew isser 
Rechte und  P riv ilegien , nicht in  der V erw eigerung  von  
K onzessionen fü r die E rrichtung von  B etrieben, w enn 
d iese vom  vo lk sw irtsd ia ttlichen  S tandpunk t aus als 
überflüssig angesehen  w urden . A bw eichungen von der 
u rsprünglichen  w irtschaftspolitischen Linie ere ignen  
sich deshalb  häufig  im W irtschaftsleben  Israels . Für 
die e rs ten  Ja h re  des zu un tersuchenden  Z eitraum s 
(1948— 1956) is t es ziem lich schw ierig, e ine  k la r  um- 
rissene  Investitionspo litik  zu erkennen .
N a d i A nsicht von  D avid  H orow itz, G o u v ern eu r d e r  Bank 
v o n  Israe l, d e r v ie le  J a h re  a ls w irtschaftlicher B era ter der 
R eg ierung  tä tig  w ar, se tz ten  sich die fo lgenden  P rio ritä ten  
im  Kam pf um  d ie  w ir tsd ia f tlid ie  U n ab h än g ig k e it d u rd i:

a) In v estitio n en  für d ie S te igerung  der A usfuhr, b eso n d ers  
von  P roduk ten , d e ren  W ert sich durch V ered e lu n g sa rb e iten  
se h r erhöh t;
b) Investitionen , die dazu  bestim m t w aren , die E infuhr 
unen tbeh rlich er W aren  zu senken ;
c) In v estitio n en  in  U nternehm ungen , d eren  B etrieb  den  g e ­
ringstm öglichen E insatz v o n  D evisen  erfo rd erte .

A ber w as betriebsw irtschaftlich  ein zw eckm äßiger 
K apita leinsatz  bei industrie llen  In v estitio n en  zu sein  
schien, w idersprach häufig  dem  Prinzip d e r Beschaffung 
von  A rbeitsp lätzen . W as für den  e inze lnen  In ves to r 
lohnend  w ar, w ar nicht im m er fü r die V olksw irtschaft 
w ünschensw ert.
D er A n te il des p riv a ten  S ektors an  den  gesam ten  indu­
strie llen  Investitionen  von  1949 b is 1955 w ar v ie len  
Schw ankungen un terw orfen . V on 50*/o in  der Z e it von  
1951 bis 1952 fiel e r auf 35 Vo fü r 1953 und  stieg  1955 
w ieder auf ü ber 70 Vo. M an so llte  sich jedoch daran  
e rinnern , daß seit G ründung des S taa tes auf dem  
G ebiet d e r p riv a ten  In v es titionen  d e r K ap ita lan teil 
e ine im m er g rößer w erdende Rolle sp ielte, der p ri­
v a ten  Inves to ren  von  staa tlich  kon tro llie rten  Instanzen  
geliehen  w urde. A ußerdem  läu ft u n te r dem  Sek to r von  
p riv a ten  Inves titionen  eine im m er größer w erdende 
A nzahl von  genossenschaftlichen U nternehm en.

Zu den  Sum m en für industrie lle  In v es titio n en  in  den 
J a h re n  1956 und  1957, die 112 Mill. I£  bzw. 122 Mill. I£  
be trugen , so llten  fü r 1956 34 M ill. I£  im  B ergbau und  
52 M ill. I£  in  der E lek triz itä tsw irtschaft in v es tie rten  
K apitals h inzugerechnet w erden . F ür 1957 b e tru g en  die 
In ves titionen  im  B ergbau 35 M ill. I£  und  in  der E lek­
triz itä tsw irtschaft 44 M ill. I£.

INVESTITIONSFÖRDERUNG 

D ie industrie llen  Inves titionen  genossen  in  der Regel 
je  nach dem  G rade, zu dem  sie m it der W irtschafts­
po litik  der R egierung übereinstim m ten , v ie le  V orteile , 
w ie z. B. K red ite  aus den  Entw icklungsfonds oder an ­
d eren  Fonds, die für die Beschaffung im portie rte r M a­
schinen vo rgesehen  w aren, bevo rzug te  D evisenkurse, 
langfris tige K redite fü r d ie  A nschaffung von  M aschi­
nen, S teuererleich terungen , B etriebsk red ite  usw .
Das G esetz zur E rm utigung vo n  K ap ita lan lagen  von  
1950 (ergänzt 1955) bo t e inen  A nreiz zur F örderung  
in dustrie lle r Investitionen . D ieses G esetz g ew ährte  die
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fo lgenden  E rle ich terungen  für sogenannte „geneh­
m ig te  U n te rn eh m en ": E inkom inensteuererleid iterun- 
gen, B efreiung  v o n  R egistrierungsgebühren für F irm en 
un d  L anderw erb , B efreiung vo n  Zöllen oder anderen  
in d irek ten  S teuern ; g rößere  A bsdireibungsm öglidi- 
k e ite n  fü r M asd iin en  u n d  Gebäude; vere in fad ite  Zu­
te ilu n g  v o n  Im port- und  Exportlizenzen und  die Er­
le id ite ru n g  des T ransfe rs von  Gewinnen für au slän ­
d isd ie  U n ternehm en .
Eine b e so n d e re  R egierungsstelle, das „Investm ent 
C en te r" , w u rd e  e in gerid ite t, um das G esetz zur Er­
m utigung  v o n  K apitalinvestitionen durd izuführen . 
D iese S te lle  h a tte  die M öglidikeit, w enn  im m er es 
ra tsam  sd iien , E rle id ite ru n g en  zu gew ähren  und  der 
R eg ierung  lang fris tige  B odenpaditverträge für geneh­
m ig te  U n ternehm en  zu empfehlen.
Bis zum  31. 12. 1957 w aren  621 Einzelunternehm en, die 
v o n  dem  In v es tm en t C en te r anerkannt w orden  w aren , 
ganz o d e r te ilw eise  e rr id ite t worden oder h a tten  sid i 
v e rp flid ite t, ih re  P läne durdizuführen. 488 U n terneh ­
m en w a re n  b e re its  in B etrieb. Sie rep räsen tie ren  ein 
In v es titio n sk ap ita l von  141 M ill. I£ und  103 M ill. $. 
Im  Laufe des Ja h re s  1957 genehmigte das Investm en t 
C e n te r  104 U nternehm en  m it einem G esam tinvesti­
tio n sk a p ita l vo n  23 M ill. I£  und  23 Mill. $ gegenüber 
114 U n ternehm en  m it einem  Investitionskapital von  
57 M ill. I£  un d  9 M ill. $ im  Jah re  1955. Die E rhöhung 
d e r In v es titio n en  heim isd ien  Kapitals gegenüber au s­
lä n d isd ie n  In v es titio n en  w ird  durdi die e rh ö h te  A n­
zah l vo n  G enehm igungen  für Anlagen in  G esta lt von  
„ Independence  und  D evelopm ent Bonds" ve ru rsad it, 
d ie  in  l £  um tau sd ib a r sind. Ein anderer G rund w ar 
das A n w ad isen  der Investitionen aus b lodcierten  
K on ten . A ußerdem  v erg rö ß erte  eine A nzahl geneh­
m ig te r U n ternehm en  ih re  Anlagen und  e rhöh te  ihre 
P ro d u k tiv itä t d u rd i A n lage  ih rer Gewinne und  neuen  
K ap ita ls . D ie strenge  E inhaltung der Regel, daß Im ­
p o rtlizen zen  auf A usrüstungen  und W aren  zu b e ­
sd irä n k e n  sind, die in  Israe l nidit h e rges te llt w erden  
kö n n en , bew irk te , daß ein großer Teil der erforder- 
lid ie n  A usrü stu n g en  und  M aterialien in  Israe l h e rg e ­
s te ll t  u n d  in  Is rae lisd ien  Pfunden bezahlt w erden  konnte .

Z u B eginn des Ja h re s  1956 wurden v o n  d e r R egie­
ru n g  M odifika tionen  der Bestimmungen über die In ­
v e s titio n e n  von  E inw anderern  vorgenom m en. Ein

n eu er P lan  für die F örderung  k le in e r u n d  m ittle re r 
In ves titionen  vo n  E inw anderern  aus einem  Spezial­
fonds, der für d iesen  Zwedc abgezw eig t w urde, ha t 
das Ziel, d ie E in rid itung  von  W erk s tä tten , F abriken  
und  D ienstle istungsbetrieben  zu begünstigen .

INVESTITIONSZIELE 
Die m eisten  In vestitionen  fü r den  B e r g b a u  und  die 
E rsd iließung  d e r B o d e n s c h ä t z e  w urden  d u rd i 
R egierungsm itte l erm öglid it. In ves titionen  der R egie­
rung  w urden  in  fo lgenden  U nternehm en vorgenom ­
m en: Israe l Q u arrie s  Ltd., N egev  Phosphates Ltd., 
D ead Sea W orks, C lay  and  F ine Sands Ltd., D ead Sea 
Brom ine W orks, C hem icals and  Fertilizers Ltd. und 
andere  H ntw idslungsprojekte. Am 31.3. 1956 w aren  in 
d iesen  U nternehm en  insgesam t 76,8 Mill. I£  in v es tie rt 
w orden.
Die Israe l Q u arries  Ltd. b esd irän k t sich haup tsäd ilid i 
auf den K upferbergbau. Eine jährliche K upferproduk­
tion  von  7 000 t im W erte  von  e tw a  5 M ill. I£  (zu ge­
genw ärtigen  Preisen) soll e rz ie lt w erden . D ie gesam te 
P roduk tion  is t fü r den E xport bestim m t. Im  übrigen  
gehören  Forsd iungs- und  L aborarbeiten  zu den A uf­
gaben  d ieses U nternehm ens. A ußerdem  m achte diese 
F irm a V ersuche m it dem  aus dem  M enara-V orkom m en 
gefö rd erten  E isenerz, p rü fte  die M öglichkeiten  fü r die 
E inrichtung von  M anganw erken  und  führte  geophysi­
kalische V ersuche und  F orschungsarbeiten  in  V erb in ­
dung m it P hosphorsäure, schw efelsaurem  Kali, Am­
m onium phosphat, N atrium phosphat und  versch iedenen  
Salzen durch.
Die N egev  Phosphates Ltd. h a t ih ren  A usstoß in  v ie r 
P ro duk tionsjah ren  vervierfacht. Die Q u alitä t ih re r Er­
zeugnisse h a t sich auch m erklich v e rbessert. D ie A us­
fuh r von  P hosphaten  begann  im  Ja h re  1956 und  e r­
reichte Ende 1957/58 27 000 t. D ie bek an n ten  Lager 
von  R ohphosphaten  w erden  auf e tw a 15 Mill. t ge­
schätzt, und  m an nim m t an, daß die noch nicht e r­
forschten R eserven  gleich groß sind. D ie D ead Sea 
W orks nahm en  den  A bbau d e r M inera lsa lzab lagerun­
gen im  T oten  M eer auch e rs t im Ja h re  1956 auf, nach­
dem  n eue  A usrüstungen  in s ta llie rt w orden  w aren. 
Im O k tober 1956 erreichte die m onatliche P roduktion  
6 300 t. D ie Schätzungen fü r den A bsatz basie ren  auf 
der A nnahm e, daß künftig  e tw a 80 000 t  p roduziert 
w erden.

Wöchentliche Fracht-Schnelldienste nach den USA
W öchentliche Abfahrten von Brem en, Bremerhaven und Hamburg direkt nach Neiw 'V ork und 
•nderen  am erikanischen Häfen. —  W eitere D ienste von den USA nach Australien und I'crno'^t.

United States Lines
53 m o d ern e  F rachter v e rb in d e n  v ie r  E r d te i le  A

H A M B U R G  
T elefo n : 32 16 71 
Fernschr.! 021 2873

B R E M E N  
T elefon : 30 0 8 1M7 
Fernschr.: 0244307

B R E M E R H A V E N  
T elefon: 69 51-53 
Fernschr.: 02 3716
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Ein neugegründetes U nternehm en der D ead Sea 
W orks, d ie D ead Sea Brom ine C om pany, w urde  zu 
dem  Zweck errichtet, jährlich  2 000 t Brom und  1 500 t 
Bromid zu produzieren . D ie gesam te P roduk tion  ist 
für den  E xport vo rgesehen . D er D urchschnittspreis für 
Brom lieg t bei e tw a 500 I£  pro  t.
Die C hem icals and  F ertilizers Ltd. nahm  die P roduk­
tion  von  A m m oniak und  A m m onium sulfat Ende 1956/ 
A nfang 1957 auf.
In  den Ja h re n  1949 bis 1955 w urden  aus dem  E nt­
w icklungsfonds 33 Mill. I£  in der E l e k t r i z i t ä t s ­
w i r t s c h a f t  inves tie rt. Die M ehrzahl d ieser In v esti­
tionen  w urde  von  der reg ierungseigenen  P alestine 
E lectric C orpora tion  (PEC) im R ahm en der deutschen 
W iedergutm achung durchgeführt. Bis M ärz 1956 
h a tte  d ie PEC M aschinen im W erte  von  etw a 
63 MilL DM (etw a 15 M ill. $) erhalten . A usrüstungen  
im  gleichen W ert w urden  A nfang  1957 geliefert. Die 
PEC konn te  d iese riesigen  In ves titionen  aus K rediten  
finanzieren , die ih r fü r 8 b is 10 Ja h re  zu r V erfügung 
geste llt w orden  sind. A ußerdem  nahm  sie zw ei A n­
le ihen  von  insgesam t 16 M ill. I£  auf.
Die S trom preise für industrie lle  Zwecke sind in Israe l — 
verglichen m it v ie len  S täd ten  in den  USA —  niedrig . 
D iese n ied rigen  P reise drücken sich auch in  den  A uf­
w endungen  für K raftstrom  aus, die nach den vom  
S tatistischen Z en tra lbü ro  veröffentlichten  Z ahlen  0,9 “/o 
der gesam ten  P roduk tionskosten  betragen .
Die M ittel, d ie in Israe l für die E r d ö l  suche in v es tie rt 
w urden, ze itig ten  im  Septem ber 1955 die e rs ten  Re­
su lta te , als bei H eletz Ö lvorkom m en entdeckt w urden. 
Ein besonderes E rdölgesetz w urde  im  A ugust 1952 
erlassen . Nach diesem  Z eitpunk t begannen  P rospek­
to ren  K onzessionen zu bean tragen . K onzessionen w ur­
den u. a. fo lgenden U nternehm en gew ährt; Lapidot, 
Israel O il P rospectors Ltd., M azada U nited  Petro leum  
D rilling Comp. Ltd., Israe l M ed iterraneum  P etro leum  
Inc., P an-Israel O il Co. Inc., T ri C on tinen t D rilling Co. 
Inc., Israe l C ontinen tal O il Co. Ltd., Sharon P lains O il 
C orporation , N aph ta-Israe l Petro leum  Corp. Ltd. und  
Ju d ee  P etro leum  Corp. of Is rae l Ltd. Die E rdölvor­
kom m en w urden  von  den G esellschaften Lapidot und  
Israe l O il P rospectors erbohrt. V on 1954 b is Ende 1957 
w urden  in  Israe l e tw a 18 Mill. |  und  27 Mill. I£  in 
Ö lbohrungen  in ves tie rt. W ährend  des Jah re s  1957 b e ­
tru g  d ie F örderung  etw a 62 500 t Rohöl.

N eben  N eu investitionen  in  versch iedenen  Industrien  
w ird  es im m er no tw endiger, a lte  industrie lle  A us­
rüs tungen  zu  ersetzen, deren  L eistungsfäh igkeit nach­
gelassen  ha t. D as H aup th indern is für die B ere itste l­
lung von  M itte ln  fü r d iese E rsa tz investitionen  is t das 
E inkom m ensteuergesetz, nach dem  die A bschreibungen 
in  Ü bereinstim m ung m it dem  ursprünglichen W ert b e ­
rechnet w erden.

INVESTITIONSPLANUNGEN
M ehrere  V ersuche w urden  unternom m en, e ine P lanung 
zukünftiger In v es titionen  zu  erreichen. E iner der w ich­
tig sten  Schritte in  d ieser Richtung w ar d ie  Einrich­
tung  e ines b e ra ten d en  W irtschaftsbüros (Economic 
A dv iso ry  Office) im  Ja h re  1953. D iesem  Büro gehörte  
e ine A rbeitsg ruppe he rv o rrag en d er Fachleute a ller

Richtungen, einschließlich der industrie llen  Produktion, 
an. G leichzeitig w aren  M issionen fü r technische Hilfe 
der UNO und  der USA in Israe l tätig .
N achdem  das Econom ic A dv iso ry  O ffice aufgelöst 
w orden  w ar, w urde 1956 ein in te rm in is te rie lle r Rat 
für industrie lle  P lanungen  geschaffen. D ieser Rat 
b esteh t aus le iten d en  Persönlichkeiten  aus Finanz, 
H andel und  Industrie , aus V ertre te rn  der E ntw icklungs­
und  V erkeh rsm in iste rien  und  der Shilum im  C orporation , 
die die deutschen W iedergu tm achungsleistungen  b e ­
arbeite t. Im R ahm en d ieses R ates w urden  13 U nter­
ausschüsse geschaffen, deren  A ufgabe es ist, indu­
strie lle  Investitionsp lanungen  ü b e r die nächsten 
5 Ja h re  für die N ahrungsm itte lindustrie , d ie T ex til­
industrie , d ie  chemische Industrie , die P ap ierindustrie  
und die E lek triz itä tsw irtschaft zu e rarbeiten . 
Technologische Forschungen w erden  vom  W issen­
schaftlichen B eirat des M in isterp räsiden ten  durchge­
führt. D ieser B eirat w idm ete der Erforschung der Bo­
denschätze am T oten  M eer und  dem  A ufbau e iner 
chemischen Industrie  in  diesem  G ebiet besondere 
A ufm erksam keit.

EXPORTFÖRDERUNG 
1956 w ar das d ritte  Jah r, in  dem  die R egierung Israels 
system atische A nstrengungen  un ternahm , d ie indu­
strie lle  A usfuhr zu steigern . V on Ende 1955 b is Ende 
1956 w urden  d iese B em ühungen tatsächlich seh r in ten ­
siv iert. Die industrie llen  E xporte Israe ls be trugen  
1954 32,7 M ill. $, 1955 32,6 Mill. $ und  1957 48,6 Mill. $ 
(ausschließlich D iam anten).
B isher w urde  der E xport auf fo lgende A rt und  W eise 
un te rs tü tz t: D ie R egierung finanzierte  ganz oder zum 
Teil die A bsatzförderung  auf ausländischen M ärk ten  
und  o rgan isie rte  die M arktforschung in  v ie len  Län­
dern. Sie fö rderte  auch alle  M aßnahm en, die geeigne t 
w aren , d ie P roduk te  gefä lliger zu g esta lten  und  m it 
am erikan ischer H ilfe die V erpackungsm ethoden  zu 
v erbessern . D as H andels- und  Industriem in isterium  
veröffentlichte E xportkataloge und  andere  den E xport 
b e treffende Publikationen . Bis Ende 1956 gab die 
R egierung durch die B anken e tw a 13 Mill. I£  K redite 
für den  Export, indem  sie durch die G aran tie  der A n­
le ihen  einen  Teil des R isikos übernahm . Gleichzeitig 
w urde  e in  In s titu t fü r die V ersicherung von  E xport­
risiken  und  fü r E xportk red ite  gegründet, und  die Bank 
von  Israe l s te llte  E xporteu ren  durch R ediskontierung 
K redite  zur V erfügung. Seit 1956 is t e ine 50®/oige 
Senkung d e r K riegsrisikopräm ien  den jen igen  Firm en 
g ew äh rt w orden, die m ehr als 40 "/o ih re r P roduktion  
exportieren . Bis zum  A ugust 1956 h a tte  die R egierung 
bei E xporten  eine Subvention  von  0,5 I£  je  D ollar der 
e rz ie lten  W erts te igerung  gezahlt. D iese B eteiligung 
an  den  P roduk tionskosten  w urde  im A ugust 1956 auf 
0,7 l£  und  im F eb ruar 1957 auf 0,85 I£  erhöht, um  die 
E xportpreise  zu senken.

PROTEKTIONISMUS 
D er G edanke, daß die heim ische P roduktion  geschützt 
w erden  m üsse, is t e in  Erbe der Z eit v o r der S taa ts­
gründung. W ährend  der M andatszeit h a tte  d ieser 
W ahlspruch e inen  besonderen  Klang, da er von  den 
einheim ischen K onsum enten e in  O pfer zugunsten  der 
heim ischen P roduk tion  fo rderte . Er w ar auch eine 
W affe gegen  die M andatsreg ierung , d ie die Entwidc-
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lung  d e r In d u s trie  in  jü d isd i Palästina verh indern  
w ollte . Zu B eginn der E igenstaatlichkeit ga lt der 
Schutz d e r  heim ischen P roduk te  als ein  M ittel für die 
F ö rderung  in d u s trie lle r Investitionen , da er die Ü ber­
schw em m ung des Landes m it Im portprodukten im R ah­
m en d e r E inw anderer- und  Spendenpläne verh inderte .

S e it 1952, a ls  der Druck der E infuhren, die nicht m it 
D ev isen  b ezah lt zu w erden  brauchten , nachließ, w ur­
den  in  Is rae l w eitgehende  M aßnahm en in A ngriff ge­
nom m en, um  die heim ische P roduktion zu schützen. 
V on  1953 an  w a r die E infuhr von  Fertigw aren, die m it 
d e r heim ischen P roduk tion  h ä tten  konkurrieren  kön­
nen , n u r noch ganz unbedeutend .

W en n  w ir d ie  in den  Ja h re n  1953 b is 1957 im portierten  
F e rtig w aren  überp rü fen , s te llt sich heraus, daß sie 
hauptsäch lich  G üter sind, die in  Israel nicht in  ge­
n ü g en d en  M engen  h e rg es te llt oder von staatlichen 
S te llen  b en ö tig t w erden . F ern er handelt es sich um  
W aren , d ie  im  A usland  v ie l b illiger erworben w erden  
k o n n ten  als im  e igenen  Lande, und  W aren, die von  
n eu en  E inw anderern  oder ausländischen Inves to ren  ’ 
m it b eso n d eren  L izenzen fü r genehmigte B etriebe 
e in g e fü h rt w urden . D ie Liste derjenigen W aren , die 
geg en  den  prinzip ie llen  Schutz der Inlandsprodukte 
e in g e fü h rt w urden , ers treck t sich u. a. auch auf V er­
packungsm ateria l. T rotzdem  kann  festgestellt w erden, 
daß  in  den  Ja h re n  1954 b is 1957 der Absatz von  h e i­
m ischen Industriep ro d u k ten  p rak tisch  durch E infuhren 
nicht b e h in d e rt w urde. Eine A usnahm e bilden Einfuh­
re n  durch d ie  R egierung oder auch andere staatliche 
S te llen , d ie  aus G ründen  des S taatshaushalts durch­
g e fü h rt w urden  oder um  den  Inlandsm arkt zu regeln. 
Zum  B eispiel d ien te  die E infuhr von  Baumwollgarn 
a ls  M itte l dafür, die K arte llp re ise  herunterzudrücken.

Im  Ja h re  1953 bestim m te das M inisterium  für H andel 
u n d  In d u s trie  e inen  öffentlichen Aussdiuß fü r den 
Schutz vo n  In landserzeugnissen . W ährend der Ja h re  
1953 b is  1957 b ea rb e ite te  d ieser Ausschuß m ehrere  
h u n d e rt B eschw erden und  berief e ine große A nzahl 
U nterausschüsse. Bei seinen  Entscheidungen versuchte 
d ie se r A usschuß, d re i w irtschaftliche Faktoren zu b e ­
rücksichtigen: die P reise  der inländischen P rodukte im 
V erg leich  zu den  P re isen  ausländischer Produkte, die 
Q u a litä t u n d  die L ieferungsfristen. Obgleich sich der 
A usschuß bem ühte, sich nu r von  wirtschaftlichen F ak­

to ren  le iten  zu lassen , k o n n te  e r  nicht d ie  a llgem eine 
T endenz verm eiden , d ie  In landsp roduk te  se lbst dann  
zu schützen, w enn  ih r P reis ü b e r dem  in te rn a tio n a l 
üblichen lag  (selbst bei günstigstem  W echselkurs), so 
daß die In landsp re ise  v ie l h öher stiegen  als durch die 
P roduk tionskosten  in  Is rae l gerech tfertig t schien.
A ls im  Laufe der Z eit d ie E rfahrungen  g rößer w urden, 
m achten R egierungsausschüsse und  and ere  öffentliche 
G rem ien im m er s tä rk e re  E inw ände geltend , die gegen 
den  prinzip ie llen  Schutz der heim ischen P roduk tion  um 
jed en  P reis gerich tet w aren . D er un tersch iedslose 
Schutz d e r In landsproduk te  füh rt zu einem  ständigen  
A nstieg  d e r Zölle und  zu e iner V erh inderung  der Ein­
fuhr von  P rodukten, die, w enn  auch noch so m angel­
haft, im  In land  erzeug t w erden. U ngesunde indu­
s trie lle  In ves titionen  führen  u. a. zur G ründung v ie le r 
g le ichartiger U nternehm en, d ie ih re  H offnungen auf 
die w achsende, aus d e r Inflation resu ltie ren d e  Kauf­
k raft setzen. D iese U nternehm en käm pfen u n te r dem  
Schlagw ort „Schutz der heim ischen P roduktion" gegen 
die E infuhren, ab e r auch gegen  e ine  vernün ftige  W äh­
rungspolitik . B etriebe, die ke inen  Erfolg beim  A bsatz 
ih re r P roduk te  haben , w eil das A ngebot die N ach­
frage überste ig t, b eh au p ten  m anchm al fälschlicher­
w eise, daß d ieser M angel an  N achfrage durch die 
defla tionäre P o litik  v eru rsach t w ürde.

KARTELLBILDUNG 
Am 30. 12. 1953 b e trau te  der In term in is terie lle  A us­
schuß fü r W irtschaftsfragen  ein besonderes K om itee 
mit der A ufgabe, das M onopol- und  K artellp rob lem  zu 
untersuchen. D ieses K om itee leg te  im F eb ruar 1955 
einen  Bericht vor, und  im  D ezem ber 1956 w urde  auf 
der G rundlage se in er Schlußfolgerungen dem  P arla ­
m en t ein G esetzen tw urf ü b e r die „K ontrolle m ono­
polistischer P rak tiken" vorgeleg t. In  versch iedenen  
F ällen  lohn t es sich in  Israe l nicht, U nternehm en zu 
errichten, d ie  a lle  P roduk tionsstad ien  eines P roduktes 
erfassen , w ie z. B. T ex tilfab riken , d ie  von  der Spinne­
rei b is zu r E ndverarbeitung  alle  A rbeitsgänge e in ­
schließen. E ine spezia lisierte  P roduktion  lohn t sich aber 
auch nicht, da der A bsatz  e ines einzelnen  P roduktes 
nicht genügen  w ürde, e inen  B etrieb das ganze Ja h r  
h indurch zu beschäftigen. D iese Ü berlegung führte  
dazu, daß U nternehm en  geg ründe t w urden, die sich 
n u r m it einem  P roduk tionsstad ium  befassen  u n d  des­
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halb  von  anderen  U nternehm en abhängen , deren  A uf­
gabe die vo rangegangenen  oder fo lgenden  P roduk­
tionsstufen  sind. D eshalb g ib t es v ie le  k le ine  und 
m ittle re  U nternehm en in  den  Z w ischenstufen der P ro­
duktion, w äh rend  sich nu r w enige m it den e rs ten  und  
le tz ten  S tufen befassen. D iese w enigen  beherrschen 
den  M arkt.
U nter den stru k tu re llen  B esonderheiten  des israelischen 
M ark tes, die zur Bildung von  K arte llen  gefüh rt haben, 
muß das L izenzsystem  bei der E infuhr der fü r die P ro­
duk tion  erforderlichen R ohstoffe e rw äh n t w erden. 
D ieses System , nach dem  Lizenzen nach Q uo ten  e rte ilt 
w erden, is t seit d er S taa tsg ründung  in  K raft. Es h a t 
B edingungen herbeigeführt, die denen  an d ere r Länder

m it industrie llen  R ohstoffkarte llen  gleichen, da dieses 
System  Q uoten  und  P reisbestim m ungen festlegt. 
A ußerdem  ex is tie rt neben  der N eigung  zu industrie llen  
Investitionen  die Furcht versch iedener Industriezw eige 
v o r e iner Ü berproduktion. D iese F ak to ren  hab en  so­
w ohl Inves to ren  als auch eingesessene  P roduzenten  d a ­
zu veran laß t, durch K artelle  zu einem  gegenseitigen  
E invernehm en zu gelangen. Die E rfahrung h a t gelehrt, 
daß b isher noch n iem als neue  in d ustrie lle  Investitionen  
zu r L iquidation  ä lte re r Inves titionen  im selben  Indu­
striezw eig  geführt haben. In der M ehrzahl der Fälle 
füh rten  sie zum  A bschluß von  V ereinbarungen , die die 
G ew innspanne auf der Basis h ö h ere r P roduk tions­
kosten  festsetzten .

Neue Richtlinien in der Wirtschaftspolitik Bulgariens
Prof. D r. D. [ToschefiF, Sofia

D ie  V olksrepub lik  B ulgarien  h a t in  den le tz te n  zw ei 
Ja h re n  se it der P lenarsitzung  der K om m unisti­

schen P arte i B ulgariens im  A pril 1957 durchgreifende 
politische und  w irtschaftliche U m w älzungen erleb t. Der 
G rad der Industria lisierung  w urde  b e träch tlid i erhöht, 
das gleiche g ilt für das V olkseinkom m en. Die sozia­
listischen Eigentum sform en in der gesam ten  V olks­
w irtschaft hab en  sich fas t vö llig  durchgesetzt. Die 
L eitung der B etriebe w urde  w esentlich  verbessert. D iese 
Erfolge schufen die V orausse tzungen  für die im J a ­
n uar verk ü n d e ten  neu en  R egierungsbeschlüsse. M an 
kann  bei d iesen  M aßnahm en in  gew issem  Sinne von 
n euen  Richtlinien fü r die w eite re  Entw icklung der 
langfris tigen  Politik  d e r KPB zur V erw irklichung des 
Sozialism us sprechen. Ih re  D urchführung w ird  zu w e­
sentlichen V eränderungen  in  der O rgan isa tion  der 
W irtschaft füh ren  und  eine ganze R eihe von  neuen  
P roblem en aufw erfen , d eren  theoretische B edeutung 
w ie prak tische A usw irkung  be re its  zu lebhaften  D is­
kussionen  in  der Fachpresse geführt haben.

DEZENTRALISIERTE WIRTSCHAFTSVERW ALTUNG 
Die neu en  M aßnahm en, die auf dem  G ebiet d e r V olks­
w irtschaftspo litik  angekünd ig t w urden , führen  zu e iner 
fas t vö llig  neu en  O rgan isa tion  in  der Leitung der 
V olksw irtschaft. Ih re  theoretische B egründung lieg t in 
der w eite ren  konsequen ten  D urchführung der D ezen­
tra lis ie rung  und  D em okratisierung  d e r L eitung der 
V olksw irtschaft, d ie  be re its  nach den  Beschlüssen der 
P lenarsitzung  der KPB im  Ja h re  1957 begonnen  w u r­
den. Es h ande lt sich h ie r um  eine neue  O rgan isa tions­
form  der Leitung der V olksw irtschaft und  w e ite r  um 
eine V ereinfachung und  V erb illigung  des S taa tsappa­
ra tes, der m it der Führung  der V olksw irtschaft b e trau t 
ist. Das Prinzip der D ezen tra lis ierung  b ed eu te t aber 
in  ke inem  Fall e ine vö llige Loslösung der B etriebe 
von  d e r zen tra len  Leitung. Es h an d e lt sich v o r allem  
um eine E rw eiterung  der Rechte der örtlichen S taa ts­
organe in  der Leitung der B etriebe und an zw eiter 
S telle  um  die E rw eite rung  der B efugnisse der K ollek­
tiv en  m it dem  Ziel, d ie E igenin itia tive der W erk ­
tä tig en  in  den  B etrieben  w eite r anzuspornen.

Bei der B eurteilung  d ieser M aßnahm en der b u lg ari­
schen R egierung m uß m an im m er v o n  d e r T atsache 
ausgehen, daß in  zw ei R ichtungen bed eu ten d e  v o lk s­
w irtschaftliche W and lungen  b e re its  e in g e tre ten  sind; 
Einm al durch d ie Bildung vo n  g rößeren  landw irt­
schaftlichen P roduktionsgenossenschaften . W äh ren d  es 
noch v o r einem  Ja h r  rund  3 650 landw irtschaftliche 
P roduktionsgenossenschaften  gab, is t ih re  Z ahl heu te  
auf e tw a 625 zurückgegangen. Die Bodenfläche, die 
durchschnittlich zu e iner P roduktionsgesellschaft ge­
hört, b e träg t heu te  etw a 7 000 h a  gegenüber früher 
höchstens 2 000 h a  b e i den  größ ten  landw irtschaft­
lichen P roduktionsgenossenschaften . Inzw ischen h a t 
sich e in  Zusam m enschluß von  m ehreren  k le in e ren  G e­
nossenschaften  vollzogen. Z w eitens durch Spezialisie­
rung  u n d  K ooperation  örtlicher B etriebe, d ie  auf G rund 
der R ationalisierungsm aßnahm en erfolgten.

D iese b edeu tenden  E reignisse hab en  zu e in e r räum ­
lichen U m gestaltung d e r W irtschaft geführt. M an kann  
die neuen  Beschlüsse der bulgarischen  R egierung nur 
dann richtig einschätzen, w enn  m an von  den  tie fg re i­
fenden  Ä nderungen  in der O rgan isa tion  der W irt­
schaft und  von  d e r k o n sequen ten  D urchführung des 
D ezentralisierungsprinzips in  der W irtschaftsle itung  
ausgeht. S ta tt der b isherigen  13 B ezirke und  117 K reise 
im  Lande b le iben  in  Z ukunft e tw a 30 adm in istra tive  
E inheiten. D ie staatlichen  und  w irtschaftlichen F unk­
tionen  auf dem  T errito rium  der neu en  V erw altu n g s­
bezirke w erden  im V o lk sra t ausgeübt. D as lokale  
O rgan  des S taates is t der G em einderat. D ie G em ein­
den w erden  durch Zusam m enschluß m eh rere r D örfer 
erheblich verg rößert. In jedem  einze lnen  D orf b leib t 
jedoch ein am tlich B eauftrag ter der ü b e rgeo rdne ten  
Z en tra lverw altung , an  deren  W eisungen  er gebun­
den  ist.
Die H aup tau fgaben  der neuen  K reisvo lk srä te  bestehen  
sow ohl in  der A ufste llung  e ines V olksw irtschaftsp lans 
w ie auch in  der Leitung a lle r B etriebe in  ih rem  Be­
zirk. F e rn e r sind sie m it der E inrichtung und  V erw al­
tung des B ildungs-, E rziehungs- und G esundheits­
w esens beauftrag t.
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